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Oer-Erkenschwick,Werkstraße 12, Telefon 023 68 /1467

Ihr Fachbetrieb in Marl

für Sanitär, Heizung, Elektro,

Wartung und Kundendienst

KURT REICH - JENS REICH - RAINER VARK - TIM F. SCHUBERT
!Rechtsanwalts- und Notarkanzlei
RECHTSANWALT KURT REICH

Notar a.D., Fachanwalt für Familienrecht Schwerpunkt: Erbrecht
Spezialgebiet: Rückgriff des Sozialamtes auf unterhaltsverpflichtete Angehörige

RECHTSANWALT & NOTAR JENS REICH
Fachanwalt für Miet- undWohnungseigentumsrecht · Fachanwalt für Erbrecht · Schwerpunkte: Arbeitsrecht, Seniorenrecht

RECHTSANWALT & NOTAR RAINERVARK
Fachanwalt für Verkehrsrecht · Schwerpunkte: Arbeitsrecht, Verkehrs-Strafrecht, OWI-Recht

RECHTSANWALT TIM F. SCHUBERT
Fachanwalt für Strafrecht, Fachanwalt für Familienrecht · Schwerpunkte: Arbeitsrecht, Sozialrecht

Bergstraße 19 - 45770 Marl-Hüls - Telefon 02365/924750 Telefax 02365/415832
Internet:http://www.rechtsanwalt-reich.de · E-Mail:info@rechtsanwalt-reich.de

• 33-99 m² Wohnungen
• 24-Stunden-Notruf
• Loggia
• Einbauküche
• Restaurant & Cafe
• Lebensmittelladen
• Frisör
• Kultur & Veranstaltungen
• Probewohnen

Fordern Sie eine Info-Mappe an
oder vereinbaren einen Termin
Ihrer Wahl zur Hausbesichtigung.
Wir beraten Sie kompetent,
individuell und unverbindlich!!

Josef-Wulff-Str. 75 · 45657 Recklinghausen
Z 02361-9171-0 · www.residenz-recklinghauuussseeennn...dddeee

Die Adresse für ein sorgenfreies Leben im Alter

Füßmann & Freitag GmbH
Metallbau · Schlosserei · Sicherheitstechnik

Treppen - Geländer - Fenstergitter - Edelstahlarbeiten

Fachhändler tolperstoptol
Friedrichstraße 18 ∙ 45772 Marl

Tel.: 0 23 65 / 4 21 92 ∙ Fax: 0 23 65 / 4 21 93
www.fuessmann-freitag.de

Metallbau
&& Sicherheitstechnik

Edelstahlarbeiten

Oticon Opn

Hörgeräte

kostenlos Probe

tragen.

Jetzt auf www.opnworld.de
entdecken.

Fritz Wepper ist begeistert:
Tragen Sie Oticon Opn in Ihrem
Alltag kostenlos und unver-
bindlich zur Probe! Jetzt
Termin vereinbaren:

Ihr Test-Gutschein:
„Perfekt, wie Oticon Opn mich
unterstützt. Bei Gesprächen
in lauter Umgebung verstehe
ich jetzt ohne Anstrengung
alle und alles!“

• Friedrichstr. 13 • 45772 Marl
Tel.: 02365-42 6 14
Öffnungszeiten:
Mo.- Fr. 9-18 Uhr

• Bergstr. 118 • 45770 Marl
Tel.: 02365-20 89 49
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 9-13 Uhr & 14.30- 18 Uhr

• Friedrichstraße 13, 45772 Marl
 Tel. 0 23 65 / 4 26 14
 Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr
• Bergstraße 118, 45770 Marl
 Tel. 0 23 65 / 20 89 49
 Mo. - Fr. 9 - 13 & 14.30 - 18 Uhr
• Am Lohtor 8, 45657 Recklinghausen
 Tel. 0 23 61 / 2 33 14
 Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr, Sa. 10 - 13 Uhr

Von Katja Fischer

is ins hohe Alter zu
Hause wohnen - das
wünschen sich viele
Menschen. Doch der

Lebensabend kann beschwer-
lich sein, wenn das Eigen-
heim nicht mehr zu den Be-
dürfnissen der Bewohner
passt. Für einen Rollstuhlfah-
rer werden schon ein paar
Stufen zur Haustür zum un-
überwindlichen Hindernis.
Und es gibt noch andere typi-
sche Tücken im Haus, die lan-
ge unbemerkt bleiben - im Al-
ter oder bei einer Behinde-
rung die Bewohner aber vor
Probleme stellen.

Aber das kann vermieden
werden. „Das ist oft möglich,
ohne die Baukosten nennens-
wert zu erhöhen. Auch Kom-
fort und Ausstrahlung der
Wohnung müssen nicht dar-
unter leiden“, erklärt Eva
Reinhold-Postina vom Ver-
band Privater Bauherren
(VPB).
u Studen am Eingang

Stufen am Eingang oder im
Garten können zu Hindernis-
sen werden. Sollen sie zur
rollstuhlgerechten Schräge
umgebaut werden, kommt
ein Problem dazu: Im Vorgar-
ten reicht der Platz dafür
nicht aus. Der VPB rechnet
vor: Ein Gefälle von sechs
Prozent beim Ersatz einer 16
Zentimeter hohen Eingangs-
stufe hätte eine Rampenlänge
von rund 2,67 Metern zur
Folge. Viele Häuser haben
aber zwei oder drei Stufen. Er-
hard Hackler von der Deut-
schen Seniorenliga rät,
grundsätzlich von vornher-
ein Schrägen statt Stufen ein-
zuplanen. „Und, wo es geht,
möglichst ebenerdig bauen.“
u  Enge Türen

Türen sollten so breit sein,
dass ein Rollstuhl durch-
kommt. „Das Idealmaß sind
90 Zentimeter, aber auch mit
schmaleren Türen kann man

B

mit geeigneten Rollstühlen
zurechtkommen“, erklärt
Reinhold-Postina.

Auch gute Ausleuchtung
ist sehr wichtig

Umsichtige Bauherren pla-
nen vor allen Türen im Haus
eine Fläche von 1,50 mal 1,50
Meter ein – für das Rangieren
des Rollstuhls. Die Türen
müssen sich zum größeren
Raum hin öffnen.
u  Steile Trepöpen

Enge, steile Treppen sind
schon für jüngere Leute nicht
einfach zu bewältigen, vor al-
lem, wenn sie etwas hinauf-
oder heruntertragen müssen.
Im Alter ist das noch be-
schwerlicher, und es besteht
Sturzgefahr.

„Statt einer schicken Wen-

deltreppe ist es ratsam, eine
einfache und ausreichend
breite Treppenform zu wäh-
len und sie blendfrei auszu-
leuchten. Ein griffiger Hand-
lauf an beiden Seiten gibt zu-
sätzliche Sicherheit“, rät
Reinhold-Postina.
u Zu wenig Steckdoesen

Ältere Häuser haben meist
zu wenige Steckdosen. Ihre
Anzahl wurde für den Bedarf
vor 20, 30 Jahren konzipiert.
Wer heute ein Haus baut oder
modernisiert, sollte auch die
Entwicklung bedenken - und
an jedem Wandabschnitt
mindestens eine Doppel-
steckdose anbringen lassen.
Und es ist besser, eine Steck-
dose mehr einzuplanen als zu
wenig. In Zukunft werden
eher mehr als weniger Elekt-

roanschlüsse benötigt, eine
Folge der Vernetzung von
Computern und Hausgerä-
ten. Assistenzsysteme wie für
die Überwachung des Herdes,
der Heizung und von Elektro-
geräten oder das automati-
sche Türöffnen benötigen zu-
sätzliche Anschlüsse. „All
diese Systeme sind mit dem
elektrischen Leitungsnetz der
Wohnung verbunden, das auf
die Bedürfnisse der Bewohner
ausgelegt sein muss“, sagt Mi-
chael Conradi von der HEA -
Fachgemeinschaft für effizi-
ente Energieanwendung.

Um für zukünftige Anwen-
dungen gerüstet zu sein,
empfiehlt er, auch genügend
Leerrohre zu verlegen. Darin
können dann nachträglich
Leitungen verlegt werden,

ohne die Wände aufstemmen
zu müssen.
u Küchenschränke

Eine Küche tauscht man
nicht so oft aus. Wer sich
dem Alter nähert, sollte da-
her bedenken, dass man mit
einem Rollstuhl oder einem
Rollator in einer herkömmli-
chen Küche oft nur schwer
zurechtkommt und Küchen-
schränke, Herd und Arbeits-
platte nur bedingt erreicht.

„Höhenverstellbare Kü-
chenschränke, Arbeitsflä-
chen, an denen man im Sit-
zen arbeiten kann, ein ab-
senkbares Kochfel – auf sol-
che Features sollte man beim
Küchenkauf achten. Dann
muss im Fall der Fälle keine
neue Küche angeschafft wer-
den“, erklärt Hackler.

Mit Köpfchen (um)bauen
BONN. An manches denkt man einfach nicht – und ärgert sich später: Denn dann zeigt sich,

dass im Alter zu hohe Stufen und Küchenmöbel oder zu enge Türen zum Problem werden.

Rollstuhlfahrer brauchen im Haus ausreichend Raum zu Rangieren. —FOTO: MASCHA BRICHTA
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